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Wohltäter. «Gestern hab' ich eine Tänzerin
die war 100 Kilo schwer.»

«Warum haben Sie sie nicht stehen lassen?»
«Es war ein Wohltätigkeitsball!»

Lotterie. «Die Ehe», sagte der Mann, «ist doch wirk
lieh ein Lotteriespiel — der eine zieht den Gewinn, der an
dere eine Niete!»

«Sehr richtig», antwortete die Frau, «du hast mich bekom
men, und ich bekam dich.»

Der Herrenfahrer. «Wieso ist denn der eine vor-
dere Reifen Ihres Wagens total zerschnitten?»

«Ich bin über eine Flasche gefahren.»
«Haben Sie denn die Flasche nicht bemerkt?»
«Das war nicht möglich. Der Mann hatte sie nämlich in der

Tasche!»

Ein Betrunkener steuert mit starker Schlagseite heimwärts.
Unterwegs rempelt er einen Herrn an, der ihm eine schallende
Ohrfeige versetzt. Sagt der Betrunkene: «Nanu, bin ich denn
schon zu Hause?»

«Zweimal wurde ich geimpft.»
«Und wo?»
«Das eine Mal am Oberarm, das zweite Mal in Hamburg

Der Liftboy im Wochenend.

«Tante Lina, birt d« den« noch nicht «züde?»
«IVarant denn, T ritzchen ?»

«/eh möchte dich ro gerne wieder ma/ gähnen rehen/»
Zeichnung von H. FUßer

«Du siehst aber blaß aus,
alter Freund! Und so mager.
Warst du krank?»

«Nein. Aber ich muß viel
arbeiten. Denke dir, von 10

Uhr morgens bis 7 Uhr abends,
und nur eine Stunde Pause.

Kannst du dir das vorstellen?»
«Donnerwetter, armer Kerl!

Wie lange machst du denn das

schon?»
«Ich fange morgen an.»

Im Park sang die Nachtigall.
«Singt sie nicht wundervoll,

die Nachtigall?»
Der Tenor meinte: «Mag

sein — ich bin da befangen —
ich singe nämlich selbst —»

Es war einmal.

Lehrer; «,Deine A/atter
ging in die Sch«/e',
war irt dar Rar/i?»

Aar/i; «Dar irt Vergan-
genheit /»

Lehrer: «Gat, and wenn
ich rage : »Dein
Vater hat vie/
Ge/d',war ir£c/ar?»

Kar/i: «Dar irt a ach
Vergangenheit /»

QUER DURCH AFRIKA

«Da m«/?t ro tan, a/r wenn da ihn über-
hawpt nicht riehrt. immer daran denhen,
da/? wir a«/ Schmetter/ingr/agd rind.»

(Die Koralle)

«Wunderbar irt dierer Te/drtecher, zl/ice. £r
bringt dar IVarhor« in rozarage« grei/bare Nähe /»

Hl
A/orgendarche in /îaanda.
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